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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Nennt mir ein Raubtier, so voller Lockung für
den Jäger, so voller Schrecknis für zarte Ge-
müter wie den Tiger! Der erste Europäer, der

den Dschungelkönig so sah, wie unsere hunderttausend
Leser ihn hier erblicken, war Marco Polo, der vene-
tianische Weltreisende des dreizehnten Jahrhunderts. Auch
er verfiel der Lockung, denn als der Herrscher der Ta-
taren ihn auf eine Jagd mitnahm, bei der der Tiger
Wildschweine, Ochsen, Hirsche und Bären riß, schrieb er
an seine Zeitgenossen: «Es ist wunderbar anzuschauen,
wenn ein Tiger dergleichen Tiere fängt, mit welcher
Wucht und Schnelligkeit er es ausführt.»

Bengt Berg, ein Weltreisender unseres Jahrhunderts
und unblutiger Jäger mit der Kamera, kann wohl kaum
der Blutrünstigkeit verdächtigt werden, wenn er schreibt:

«... daß vermutlich fünfundneunzig vom Hundert der so
hochkultivierten Menschen des Abendlandes es eifrig und
dankbar annehmen würden, wenn ihnen ein Mahara-
dscha anböte, mit ihm eine Nacht auf den Tigerturm zu
kommen und zu sehen, wie der Tiger aus dem Dschungel
heraustritt und seine Beute schlägt.»

Der Tiger schlägt jährlich Hunderttausende von Rin-
dern — deren Schlachtung die Religion den Eingeborenen
verbietet —, Hunderttausende wildlebender Tiere und

Eine ganz

ungewöhnliche Bilder-

reihe, aufgenommen in
Indien bei einem Tiger-

jagd -Zwischenfall von
dem bekannten Forscher

und Jäger Paul Hoefler
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eine ganze Anzahl von Menschen. Aber dies geschieht vor
allem, wenn die Kreise der Natur allzu heftig vom
Menschen gestört werden, vor dem er einen eigentlich
unerklärlichen Respekt hat. Und wenn ein Tiger, der
vielleicht nie vorher einem Menschen zu nahe gekommen
ist, einen Jäger oder Treiber — also Männer, die ihn
selbst angegriffen haben — tötet und so zum «man
killer» wird, so ist er damit noch lange nicht Menschen-
fresser. Die angeblich zweitausend Menschen, die im
Jahre den Tigern zum Opfer fallen, gehören wohl zum
größeren Teil auf ein anderes Konto. Man schiebt die
Schuld auf den Tiger, weil es die bequemste Art unter
Eingeborenen ist, nicht weiter darüber reden zu brauchen,
wie jemand «fortgekommen» ist.

Unsere Bilder widerlegen diese Tatsache nicht, denn
hier handelt es sich ja um eine Tiger jagd mit dem
Maharadscha von Bhopal. In Indien ist dieses «royal
game» den Hoheiten vorbehalten. Die Bilder gelangen
durch Zufall. Der Forscher Hoefler hatte seine Kamera
auf keinen festen Punkt gerichtet. Er traf, durch den
Busch streifend, einen der Treiber, als plötzlich, ohne
einen Warnruf, der Tiger den überraschten Eingeborenen
ansprang. Ganz unfreiwillig wurde er Zeuge dieses auf-
regenden Erlebnisses. Innert weniger Sekunden entstanden
die Bilder, die Sie hier sehen, noch bevor das Tier ge-
schössen werden konnte, denn während des Ringens
zwischen Mensch und Tiger wäre eine Kugel dem Inder
ebenso gefährlich geworden wie dem Angreifer. Erst als

der Tiger sein schwerverwundetes, ohnmächtiges Opfer
in den Busch schleifte, gelang es, ihn ohne Gefährdung
des Treibers zu erlegen. Der Eingeborene genas nach

einigen Monaten Pflege wieder.

ZU?« /« grzj/fex ff« ffgre
Le tigre x'ntta^ne rarement « /'Lomme. // ne By réxont <pe

contraint de dé/endre x« nichée, de x<woer x« penn o« de mm-
/nire xon «ppétit. Cette extraordinaire xérie de pLotograp/n'ex,
prixex «« cowrx d'«ne c/raxxe d« mn/raradjnL de PLop«/ pnr
/'exp/orate«r et cLnxxenr inen conn«, Pnn/ L/ce//er, conxtit«ent
«n document «nigne montrant /er d/j(férenter p/raxex de /'«tta-
<?«e d« /é/in.

Unter der Wucht des Anpralls und dem Gewicht des An-
greifers ist der Treiber zu Boden gestürzt. Er versuchte sich

zu wehren, aber mit seinen gewaltigen Pranken hält ihn der
Tiger fest umfangen und beißt zu.

So«x /« tno/ence d« cLoc et /e poidx de xon «dnerxnire, /'indigène
ro«/e d terre. L'Lomme erraye de xe dé/endre, mnix /er crocr d«
/é/in /'empêchent de re dégager.

Zehn Sekunden später sieht die Sache so aus. Der Inder sucht sich der Bestie zu entwinden;
es gelingt ihm nicht, der Tiger beißt weiter zu, diesmal unterhalb des Knies.

Dix reconder p/«x tard, /e ra/tattew tente encore de /«ir. Le /é/in /e mord «« geno«.

4 Wie eine Katze mit einer gefangenen Maus spielt der Tiger mit dem wehrlosen Menschen
noch eine halbe Minute. Mit einem einzigen Prankenschlag könnte das Raubtier den Ein-

geborenen für immer erledigen. Aber er tut es nicht.

Comme «n c/ntt ;o«e «fec «ne xo«rix, /e tigre x'«m«xe encore «ne trentaine de xecondex dfec ra

proie, nraix i/ ne /\tc/?ène prfx.

sondern schleppt sein bewußtlos gewordenes Opfer in den Busch, wo er es schwer-
verletzt liegen Jäßt, als die gut gezielte Kugel aus dem Gewehr eines Jagdteilnehmers ihn

zur Strecke bringt. Das Bild, auf dem links der mit dem Opfer abgehende Tiger kaum zu er-
kennen ist, zeigt deutlich, welch trefflichen Schutz das gestreifte Fell für den Tiger in der
Dschungellandschaft darstellt.

Lrf /?ête fraine ra proie étranonie d^nx /« Zmo«xxe. A ce moment précix, /« Zm//e d'«n dex c/wxxenrx
ncLèfe /e /é/in.

Auf einen Elefanten verladen, wird die Beute an den Hof des Maharadscha transportiert.
Der große Elefant zitterte und scheute und sträubte sich, als man den Körper des erlegten

Tigers auf seinen Rücken lud. Der alte Instinkt des Tieres, das in dem Tiger seinen gefähr-
lichsten Feind wittert, wurde lebendig, selbst beim Anblick des toten Feindes.

Ln dépo«i//e d« tigre ext c/mrgée xwr /e dox d'«n é/ép/rant. Le grox pncffyderme nrani/exte x«
crainte et x« nerooxiîé de tranxporfer x«r xon dox /e /é/in. Lex é/ép/ranfx craignent /e tigre, même
/orxçprà'/ exî mort.
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